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Der Tag ist nun zu Ende
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2. Ja, lehre mich stets leben / im Blick auf jene Zeit!
    Lass mir vor Augen schweben / nur Deine Heiligkeit,
    dass ich mich nicht betrüge / in dieser argen Welt,
    und folge nicht der Lüge, / noch tu, was mir gefällt!
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Diese Verse schrieb Traub, als er noch als Junggeselle in einsamer, stiller Nachtstunde den 
vergangenen Tag überdachte. Im zweiten Vers dieses Gedichtes finden wir ihn als einen 
Menschen mit einem festen Blick auf die Ewigkeit und Heiligkeit Gottes.
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